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Der Stadtrat wird beauftragt dem Gemeinderat eine Weisung für eine Gebietsplanung 
rund um die Rote Fabrik (Seeufer, Mythenquai (Höhe Pier 7) bis und mit Rote Fabrik) 
vorzulegen, die geeignet ist die Bedürfnisse der Stadtbevölkerung nach Erholung , 
Freiraum und preisgünstigem Wohnraum zu erfüllen . Die neue Gebietsplanung ersetzt die 
bestehenden Sonderbauvorschriften KIBAG. 

Begründung: 

Das Areal Mythenquai der KIBAG wird seit Jahrzehnten für den Kiesumschlag und für die 
Produktion von Beton genutzt. 
Sobald die Zulieferung von Kies nicht mehr massgeblich vom See her gemacht wird , soll 
am See eine Überbauung erstellt werden . Nach heutigem Planungsstand sind dabei 
Einzelbauten im Luxussegment mit privatem Bootsanschluss vorgesehen. 

Bei der Franz-Garage am Mythenquai 353 soll ein siebenstöckiger Block mit 68 
Luxuswohnungen entstehen. Dieser grenzt direkt an die öffentliche Badewiese 
Wollishofen , die bei schönem Wetter von zahlreichen Menschen besucht wird und ein 
wichtiger öffentlich zugänglicher Frei- und Grünraum für die Quartier- und 
Stadtbevölkerung darstellt. 

Der Bedarf an zahlbarem Wohnraum hat sich zugespitzt und im gleichen Rahmen besteht 
ein hoher Nutzungsdruck auf den vorhandenen Freiflächen am See. Dieser Entwicklung 
gilt es entgegenzutreten. 

Sowohl im Leitbild Seebecken wie im kommunalen Richtplan herrscht Einigkeit darüber, 
dass Frei- bzw. Erholungsräume erhalten , gesichert und erweitert werden sollen. Verlangt 
wird eine durchgehende oder zumindest miteinander verbundene Freiraumzone rund um 
das städtische Seebecken. Während dieses Ziel für die rechte Seeseite praktisch erreicht 
ist, besteht für die linke Seeseite vor allem ab der Landiwiese Richtung Stadtgrenze 
dringender Handlungsbedarf. 

Die vorliegenden Planungen entsprechen nicht dem städtischen Bedarf und der 
Stossrichtung der vorliegenden städtischen Planungsebenen nach bezahlbarem 
Wohnraum und der in der Gemeindeordnung verankerten Sicherung von qualitativem 
Frei- und Erholungsraum. 
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